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1ne ausgezeichnete Edition des „Udeporicon“ vorgelegt, deren Wert AIn
SeINeEe umfangreiche Ekinleitung un ausführli Interpretation noch weıt Be*
ste1gert ist Damit kann Johannes Butzbach ann ıIn /Zukunft den ihm gebüh-
renden Platz In der Geschichte der Autobilographie einnehmen, un ware
auch LLUT sCch der Kurlosität, da{fs SeINE Autobiographie 1m Alter VO  a LLIUT

Jahren verfadist hat

Johannes chaber SB Ottobeuren

SAUER G Fundatıo und MemorI1a. Stifter und Klostergründer ImM Bıld 17100 hıis
1350 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 109), ( SO
tingen 19973 407 Seiten, S bbn

DIie vorliegende Studie wurde 1990) als Dissertation mıiıt dem Titel
„Stifterbi unı Stiftungsrecht 1mM deutschen Miıttelalter“ der Philosophi-
schen Fakultät für Geschichts- un Kunstwissenschaften der Ludwig-Maxi-
milians-Universität unchen eingereicht un!:! für die Drucklegung geringfü-
AIS überarbeitet. Im Mittelpunkt der Untersuchung steht 1ne bestimmte
Gruppe VoO  > Stiftern, näamlich dıie herausragenden Wohltäter, die eın Kloster
oder eın gegründet, erbaut un  er ausgestattes haben S1e werden
entweder als fundatores, als benefactores oder als donatores bezeichnet. In der
Einleitung erarbeitet die Autorin zunächst einmal einıge wichtige Unter-
scheidungen, die VO  > Stifter un Gründer, analog: die edeutung VO  z
Stifterbildern un Gründerbildern Das 1e1 VO Sauer ist herauszu-
stellen, da{fs die fundatores 1ne Sonderstellun unter den Stiftern eliner gelstli-
chen (GGemeinschaft einnehmen un dafs diese besondere Bedeutung auf ihre
Darstellungen iın bildlichen unı! schriftlichen Zeugnissen übertragbar ist.
„Eine Interpretation der Gruüunderbilder kann er HH gelingen, WEenNn das
Verhältnis, ın dem Gründer un! gegründete Gemeinschaft zueinander Stan-
den un: 1ın dem rechtliche und lıturgische Elemente integrale Bestandteile
eten, definiert worden ist.  44 16) Diese Bestimmung verfolgt die Autorin
1m Kapitel ihrer Arbeit miıt dem Ergebnis, da{fs ZUrFr Interpretation eInNes
Gründerbildes „eıne möglichst umfassende Erschlieisung aller verfügbaren
Quellen ZUT Person eINes Gründers, AL Verwendung des Gründerbildes un:
PALT: historischen Situation der Auftraggeber Z Zeitpunkt der Anfertigung
des Gründerbildes notwendig” 479 Ist Diesen Zugang einem Gründerbild
erprobt die Autorıiın 1U einer Auswahl VO Objekten 1n den drei Haupttei-
len ihrer Studie. Kapıitel untersucht die Bilder VON Klostergründern in WwWwel
bayerischen Iraditionsbüchern, die Aaus dem Chorherrenstift Diefen un dem
Benediktinerkloster Formbach sStammen. Kapitel wıdmet sıch den Gräbern
VO  H Stiftern un: den Grabmälern für Stifter. Weil fundator un fundatio in eın
den Fa der einzelnen Personen überdauerndes Verhältnis eintraten, das
durch den Tausch materieller und geistlicher en rechtliche und liturgische
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(Totengedenken) Komponenten miteinbezog, WarTr die Integritat der fundatıo
durch die lebendige Gegenwart des (Gsrunders als Rechtssubjekt un:! als
Empfäanger der liturgischen egengaben garantıert. (Gerade ıIn Zeıten, da der
Bestand eINEes Klosters VO  z aufisen gefährdet WAar, besann sıch die betroffene
Gemeinschaft auf ihre Grüundervater un: errichtete ihnen reprasentatıve
Grablegen, 19588! eutlic sichtbar machen, da{fs die ründung ıIn rechtlich
verbindlicher Weise erfolgt WAarTr und damıt unantastbar ist. Ihr Nutzen und
der jeder Klostergeschichtsschreibung jeg A der kKechtssicherung SEDa® ab-
schriftliche ammlung der TKunden und Privilegien, 1n der erbaulichen
Unterrichtung, ber Anfänge un! Entwicklung (071Q21nes et HroZreSssUmM eıner
Gemeinschaft, ıIn der mıt der Erkenntnis des Glaubenseifers der Gründer
fervor ıdelium princıpıum In fundandıs monaster11s) einhergehenden intens1ıve-
FTEeN Fürbitte Urc die Mitglieder der gegründeten Kommunuität un schlie{fs-
ıch In der den Vorfahren geschuldeten Überlieferung ihrer Taten.  44 333 Im

Kapıtel schliefslich untersucht die Autorin Handschriften, Bucheinbände
un Kreuzreliquiare mi1t Stifterreihen Aaus AÄTrier un! mgebung in ihrer AbB=-
hängigkeit voneinander. ar and wırd mıt einer Zusammenfassung, Vel-

schiedenen nhängen (kurze nalysen der einzelnen Kunstwerke), einem bis
ZUT Drucklegung ständ1g aktualisierten Literaturverzeichnis un einem Keg1-
ster abgeschlossen. Sauer hat die Diskussion einıger Historiker In der miıt-
telalterlichen Memorialforschung wWw1e UQexle, Wollasch, Schubert oder Schmid
aufgegriffen un: deren Ergebnisse für die Kunstgeschichte fruchtbar C
macht Natürlich wunscht I1a sich 1er und da elıne Vertiefung, doch die
Autorin hat eingangs ihre leitende Fragestellung unı! das Ziel ihrer Untersu-
chung klar abgesteckt. Csanz zurecht ist ihre interessante Dissertation 1UN

VO Max-Planck-Institut für Geschichte veroöffentlicht worden.

OttobeurenJohannes chaber (ISB

FLACHENEFCKER HS Scfiottenkläster: Irısche Benediktinerkonvente IM ochmiıt-
elalterlichen Deutschlan QFG; 18) Zugl Eichstätt (Kath Univs Has
ıl.=-Schr. 1992; Paderborn, München, Wien Zürich 1994

| Iie Habilitationsschrift (Eichstä knüpft alı den wegweisenden UÜberblick
VO  a Ludwig Hammermayer ber die irıschen Benediktiner-“”Schottenklöster“
d der 1976 1n dieser Zeitschrift erschienen ist Man wird das Fazıt ziehen
können, da{fs Vertf die Fingerzeige Hammermayers aufgegriffen, die me1lsten
Problemfelder quellen- un! lıteraturgestützt autfbereitet und einNne wichtige
Monographie ZULXC Geschichte dieser irıschen Klöster 1n der Fruüuhzeit vorgelegt
hat

DIie Arbeit hat sich SE UUn einer ungunstigen und aufßerst heterogenen uel-
lenüberlieferung auseinanderzusetzen“ 17 Das Hauptaugenmerk der
Untersuchung jeg aıf den politischen, rechtlichen, soz1alen und wirtschaft-


